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Kann es sein, dass man mit diesem
Artikel die Kreuzauer Bevölkerung
auf weitere bereits geplante Vorha-
ben (Bio-Gasanlage) auf dem Gelän-
de der Fa. Niederauer Mühle vorbe-
reiten und sensibilisieren möchte.
Die zu erwartenden Belästigungen
aus solchen Anlagen dilrften iedem
bekannt sein und wtirden unseren
Ort mit Sicherheit noch mehr mit Ge-
rüchen belasten.
Eine weitere Verschlechterung unse-
rer Lebensqualität sollte nicht hinge-
nommen werden. Aus diesem Grund
sollten die Vorhaben der Fa. Nieder-
auer Mühle in dieser Sache in Zu-
kunft genau beobachtet werden.
Auch wenn die Umwandlung von
Abftillen und Abwasser zu Gas als
umweltfreundlich anzusehen is1 ge-
hören solche Anlagen nicht mitten in
einen Wohnort.

Netzwerktreffen der IHK in Kre:uzaujt 1{ tr ?0/t

Mehr als 30 Führungskräfte aus der Region besichtigen die Papierfabrik Niederauer Mühle

VON CONNY STENZEL.ZENNER Mühle, das als Familienunterneh-
men konsequent in Personal,
Technik, Umweltschutz und
I(now-How investiere.

,,Als Pionier des dualen Systems
verwerten wir seit 1999 als einer
von nur drei Betrieben in Deutsch-
land auch gebrauchte Getränke-
kartons. in einem spezieUen Ver-
fätußrh das stetig optipiert whd' ,
verrlet der Geschäftsflihrer, der
mlL 17,6 Mitarbeitern und,Ausry-
bildenden aus Altpapier hochwer-

Kreuzau. Zum 6. Unternehmertreff
Region Aachen waren mehr als 30
Führungskäfte aus dem Karnmer-
bezirk der Industde- und Handels-
kammer (IHK) nach I«euzau ge-
kommen, um in der Papiefabrik
Niederauer Mü,hle zu netzwerken.
,,In der Region Aachen, Düren,
Euskirchen und Heinsberg blicken
wit auf eine starke Papierindustrie:
7400 direkt Beschäftigte erwirt-
schaften iedes Jahr in dieser dritt-
stäksten Branche im Kammerbe-
zirk mehr als zwei Milliarden Euro
Umsatz. Das macht ein Viertel des
Gesamtum satzes der Branche in
Nordrhein-Westfalen aus", rech-
nete Anke Schweda vor, Geschäfts-
führerin der IHK Aachen fur die
Bereiche lnnovation, Umwelt und
Industrie.

Hinter die Kulissen wurde in der
Niederauq Mtihle geschaut, dem
Familienuntemehmen, das bereits
I 83 I gegril,ndet wurde. ,,Derzeit
produzieren wt mehr als 300 0@
Tonnen hochwertiges Wellpap-
penrohrpaier pro Jahr", erzählte
Dr. Erich Zanders, technischer Ge-
schäftsfuhrer der Niederauer

tiges Verpackungspapier heßtellt, könnte nach Professor Isabel Ku-
aber auch aufweiß gedecktes Well- perians von Nachbarn genutzt
pappenrohr spezialisiert ist. ,,Dank werden, beispielsweise zum Hei-
technisch ausgereifter Papierma- zen. ,,Die derzeit bekannten Ölvor-
schinen können wir in kürzester kommen werden 2050 aufge-
Zeit die gewünschten Mengen und braucht sein. Wir werden uns also
Grammaturen unserer Kunden mit der Energiewende beschäftig-
produzieren. Zahlreiche Mess- und ten müssen", orakelte die Professo-
Uberwachungsverfahren sicheren rin vom Institut Nowum-Energy
unselerkdr§;hdEen .Qualitätsaq?,. d€üiiB@hochschule Aachen. Ihr
spruch", qpgti Zanders, Ral.war ,,Untenqhmen milssen

Dtaöei\dle6eü,yerrahrcn ftet&tu, .c$Bphirsds vom importierten
setzte Energie, die Abwärmö,' Erdgas öder der heimischen BEun-

kohle werden." Die lösung von

Netzwerken in der Papierfabrik: Dr. Erich Zander, lsabel Kuperjans, Anke
Schweda und Professor Yves-Simon Gtoy (von tinks). toto: ny

Papierproduktion." Und die Um-
setzung? ,,Das geht nur mit Aus-
tausch Yon Wissen und mit Netz-
werken, Und nur mit Menschen
mit Mut. Nur mit Menschen mit
Visionen. "

Visionen hat auch Ad,unct-Pro-
fessor Dr. Yves-Simon Gloy vom
Institut f{i[ Textiltechnlk an der
RWTH Aachen. Er hob die beson-
dere Bedeutung der Industde 4.0
heNor, die sowohl in der Textit- als
auch in der Papierindustrie in den
kommenden Jahren ein wichtiger
Erfolgsfaktor sein werde.


